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Selbstverwirklichung und Selbstentfrefndung

Vor dem Ende sprach Rabbi Suss]ja: „In der kommenden Welt wırd IHan nıcht
fragen: ‚Warum 1St du nıcht Mose gewesen?‘ Man wırd miıich fragen: ‚Warum 1St
du nıcht Suss]Ja gewesen?‘” Diese chassıdısche Legende‘ ordert VO Menschen 1Ur

dieses eine, dieses 1aber unbedingt: Selbstverwirklichung. Rabbi SussJa braucht und
soll nıcht Mose se1ın; der Versuch, Mose se1ın, ware Selbstentiremdung, die
Verwirklichung dessen, W as weder gegeben och aufgegeben ist Solange Sussja 6S

versaumt, SussJa ZUTFr Entfaltung seıner ıhm gegebenen und aufgetragenen Möglıich-
keıiten bringen, fehlt ıhm och die letzte Selbstverwirklichung, ebt SA% in eiınem
bestimmten rad in Selbstentiremdung.

Man hat gelegentlich der ede VO der Selbstverwirklichung entgegengehalten,
S1e se1l unchristlich. Dıie Begründung fur diese Entgegnung sıeht I11anl in der
Forderung der Bekehrung, der Forderung also, nıcht 1m vortindlichen Selbst
verbleiben, sondern es in stetem Selbstüberstieg Je größerer Vollendung
bringen. ıne solche Aussage offensichtlich eınen VO der Legende verschiıe-
denen Begriff des Selbst VOTaus. Entweder wırd ın ıhr das Selbst als selbstisch
verstanden der INan ıdentifizıert 65 mıt eınem partıkulären FElement des Selbst ın
seıner Ganzheıt, ZU Beispiel mıt konkreten psychologischen Gegebenheiten.
Zweıtellos ware Selbstverwirklichung 1im Sınn des Nicht-Übersteigens des selbsti-
schen Selbst der der ausschließlichen psychologischen Selbstverwirklichung nıcht
wahre menschliche un christliche Selbstverwirklichung 1m vollen Sınn dieses
Wortes. Schon wırd deutlıch, dafßß eın interdiszıplinäres Sprechen ber Themen WI1e
„Selbstverwirklichung“ und „Selbstentfremdung“ der Klärung der verwendeten
Terminologie bedarft.

Psychologie oder FEthik?

„Selbstverwirklichung“ versteht sıch als eın grundlegendes un: normatıves
Prinzıp menschlicher und christlicher Sıttlichkeit. In diesem Sınn findet das
Prinzıip Selbstverwirklichung seınen Platz ın der christlichen Ethik ber auch
manche Philosophen verwenden CS Psychologen, VOT allem die Vertreter der
SOgeCNaANNtEN humanıstischen Psychologie, halten 6S für grundlegend. Allerdings 1St

sehen, ob der Begriff Selbstverwirklichung ımmer und VO allen 1mM vorhın
dargelegten Sınn verstanden wırd
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Eın amerıkanıscher Freund, Isaac Franck, hat sıch VOT einıgen Jahren als
Philosoph kritisch eiınem normatıven Begrift Selbstverwirklichung geäußert:
„Selfrealısatıon a4as Ethical Norm Franck sıch VOT allem mıt den Vertretern
der humanıstischen Psychologıe, aber auch mMıt einıgen Philosophen auseiınander.
Seın Beıitrag mMag 1er als Ausgangspunkt dienen  z

Psychologische oder menschliche Selbstverwirklichung?
Die Hauptvertreter der humanıstischen Psychologie sınd bekannt: Mas-

low, Rogers und Erich PFromm. Den Begriff „self-realısatıon“ der „self-
actualisatiıon“ haben S1e VO Goldsteıin übernommen, WEeNN auch Franck
glaubt zeıgen können, da{fß Goldstein diesen Begrıitff nıemals 1im Sınn der
humanıstischen Psychologıe verstanden habe Di1e Hauptvertreter der humanısti-
schen Psychologie wirken VOT allem in den Vereinigten Staaten VO Amerıka, sınd
aber auch iın Europa wohlbekannt. Ihre Psychologie ertährt eıne ZEWISSE Hochach-
t(ung christliıchen Ethikern“. In dieser Psychologie ertet I1a  . pOsıtıv und
ordert jedes Verhalten, das das menschliche Selbst und auch das des anderen
autbauen un: erftüllen hıltt Jedes Verhalten, das eher zerstörend wirkt, wiırd
abgelehnt. Selbstverwirklıchung wırd somıt JT Prinzıp un: Kriıterium richtigen
menschlichen Verhaltens erklärt.

Franck stellt 1ın seıner Reflexion test, da{fß das verwirklichende Selbst in dieser
Psychologie das erfahrbare psychologische Selbst 1St In ıhm lassen sıch verschiede-

Entfaltungsmöglichkeıiten eınem „erfüllten“ und „gesunden“ Selbst führen,
während die Behinderung ıhrer Entfaltung Frustrationserscheinungen bedingt.
Hıer 1st Selbstverwirklichung 1mM Grund eın deskriptiver Begriff. Allerdings sehen
dıe genannten Psychologen die umschriebene Selbstverwirklichung ın der
innersten Natur des Menschen begründet; Selbstverwirklichung 1St das ıinnerste
Drängen, Wollen un alles bewegende Motıv des Menschen. In der Rückführung
VO Selbstverwirklichung auft dıe „Natur“ des Menschen wırd dıe Verwirkliıchung
des Selbst als Forderung, auch ausdrücklich als „ethısche“ Forderung 1m Verständ-
N1Ss der humanıstischen Psychologıe hingestellt.

Franck weIılst darauf hın, da{fß auch VO den humanıstischen Psychologen nıcht
alle dem nneren des Menschen entstammenden Tendenzen als gul un
realısıeren betrachtet werden. Er meıint iınfolgedessen, da{ß 1im Grund nıcht die
Selbstverwirklichung (Verwirklichung des tatsächlich sıch vorfindenden Selbst)
das Krıiteriıum für die (sute (oder Unerwünschtheıt) bestimmter Bedürfnisse oder
Tendenzen ISE: enn muüfßten ohne Unterschied alle 1im Selbst vorfindlichen
Tendenzen ZAUET: Erfüllung gebracht werden. Das Krıteriıum laäge also nıcht in der
Selbstverwirklichung, sondern anderswo. Franck hat ohl insotern recht, als
definitorisch eıne selektive Weıse psychologischer „Erfüllung“ un LLUL S1€e als
Selbstverwirklichung verstanden wırd [)as 1St eıne ENOTME Engführung.
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Philosophische Reflexionen
Franck halt die Vertreter der humanıstischen Psychologie ıhres

Übergangs VO  } der Feststellung psychologischer Fakten ethischen Forderungen
tür „philosophers mangques”. Er welıst jedoch darauf hın, dafß auch einıge Phılo-
sophen Selbstverwirklichung als ethisches Prinzıp betrachten; für die etzten
Jahrzehnte verweıst VOT allem auf St Pepper un! Campbell®. Deren
Begriff der Selbstverwirklichung se1l allerdings merklich verschieden VO dem der
humanıstischen Psychologen; verstehen s1e doch Selbstverwirklichung nıcht e1n-
seıt1g VO der Gegebenheıt psychologischer Erfahrung her Vielmehr geht s ıhnen

die möglıchst umtassende Integration menschlicher Wırklichkeıiten, zumal
auch die interpersonaler und sozıaler Art Insotern sıeht Franck das ethische
Krıterıum auch dieser Philosophen iıhrer ausdrücklichen Formulierung
nıcht 1ın der Verwirklichung des vorfindlichen Selbst, sondern ın der Integration
alles dessen, W as unabhängıg VO „Selbstverwirkliıchung“ als un richtiges
menschliches Verhalten 1in den verschıedenen Lebensbereichen betrachtet werden
kann

Eingehender beschäftigt sıch Franck mıt der Posıtion seınes Kollegen
Bradley® un ın Verbindung mMiı1t Bradley miıt der Philosophie des

Arıstoteles. uch diesen Philosophen gehe 65 Selbstverwirklichung. och se1l
Hür s$1e Selbstverwirklichung eın Zıel, nıcht eıne Norm. Norm se1l für s1e allerdings
auch nıcht WwW1e 1n der humanıstischen Psychologie eın Teil der ertahrbaren
Natur, die als solche ıhre Verwirklichung verlange, sondern der Wert un!: die
Würde estimmter Teilaspekte des Menschen, die deren Verwirklichung rechtfer-
tıgen der ordern. Das selektive Kriterıum für die Auswahl dieser Aspekte se1l
nach Arıstoteles ıhre Entsprechung mıt der Vernuntt des Menschen, insotern
durch diese der Mensch sıch VO  } anderen ırdıschen Wirklichkeiten unterscheıidet,
während N für Bradley die sozıale Selbsttranszendenz des Ich sel.

ber auch gegenüber Aristoteles un Bradley meldet Franck philosophische
Bedenken Hinsichtlich Arıistoteles fragt C ob enn LLUTL die Vernuntt un nıcht
auch andere Wirklichkeiten den Unterschied zwıschen Mensch und Tıer bestim-
INnen und somıt ebentalls begründen, Was, menschlich gesehen, der Verwirklichung
würdıg sel: un 7zweıtelt findet die Vernuntft (alleın) ımmer das, W as

tatsächlich der Verwirklichung durch den Menschen würdig 1st? Von Bradley alßt
8 sıch Sagch, da{fß seınes ethischen Krıteriıums „Moralıtät“ eher eıne
Kontradiktion sel, da das verwirklichende Selbst Gutheıt un: Bosheıit als
gleichzeıtige, aber unvereinbare Tendenzen un die Forderung ach ihrer Ver-

wirklichung ın sıch erfahre: darum se1l Moralıtät notwendıg aut Religion bezogen,
die mitteıilt, welches Selbst bzw W 45 1m kontradiktorischen Selbst verwirklıcht
werden solle
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Welche Selbstverwirklichung?®
Der Begriff Selbstverwirklichung wırd offensichtlich nıcht VO allen, die ıhn als

ethischen Begrifft verwenden der ablehnen, 1m gleichen Sınn gebraucht. Der
Unterschied dürfte durch eıne philosophische oder theologische Vorentscheidung
bedingt seın. Das zeıgt sıch eindeutig 1m Verständnis VO Selbstverwirklichung in
der humanıistischen Psychologie. In ihr 1St das menschliche Selbst eindeutig
reduziert auf psychologische Gesundheıit un Integration; die mannıgfachen
anderen Aspekte menschlicher Wiırklichkeıit, einschliefßlich Kultur, Ethık, elı-
210N, werden als solche in die geforderte Verwirklichung des Selbst nıcht einbezo-
gCcn Christliche Ethiker anerkennen mıt Recht, da{fß viele Erkenntnisse dieser
Psychologiıe hilfreich für die Findung sıttlıcher Urteile 1mM onkreten Leben se1ın
können. Es ßt sıch aber nıcht leugnen, da{fß die Absolutsetzung L1UT psychologi-
scher Selbstverwirklichung andere un: auch höhere Werte der menschlichen
Wirklichkeit unbeachtet aßt und infolgedessen auch ethisch nıcht vertretbaren
Weısen eıner 1im Grund reduzıerten Selbstverwirklıchung führen annn

Die in die Diskussion einbezogenen Philosophen dagegen versuchen, den
Menschen ın seınen vielfachen Aspekten harmonischer Selbstverwirklichung
bringen. Es wird natuürlich bedeutsam se1ın, Ww1e€e der Jjeweılıge Philosoph den
Menschen in seıner Würde und in seınen Werten versteht. ntgegen den Bedenken
Francks dürtte CS auch se1ın, da{ß diese Phiılosophen nıcht eintachhın einzelne
menschliche Wertbereiche unabhängıg VO Begritf der Selbstverwirklıchung als
der Verwirklichung würdıg beurteıilen. IDenn w1e können diese Werte als der
Verwirklichung würdıg erkannt werden, WenNnn s1e nıcht iın ıhrer Entsprechung ZUr!r

ethischen Forderung der Selbstverwirklıchung des Menschen als Menschen, also in
seıner Ganzheıt un wertender Berücksichtigung aller Aspekte seıner
Wirklichkeit gesehen werden?

Dıie wertende und urteilende Vernuntft vgl Aristoteles dart nıcht NUur als eın
den Menschen VO Tıer unterscheidendes Flement gesehen werden, WwW1e€e Franck cS

UE Nıcht präazıse die Tatsache, da{fß sS1e uns anders als andere Geschöpfe seın lafst,
1St VO Bedeutung, sondern die mıt ıhr gegebene grundsätzlıche Befahigung
ZSelbstverständnis des Menschen, un Z W ar allen Aspekten und VOTI allem
auch sıttliıcher Rücksicht. Damaıt 1St grundsätzlıch Selbstverwirklichung 1im
Vollsınn möglıch. Das durch die Vernuntft ermöglıchte Selbstverständnis des
Menschen macht 65 wenı1gstens grundsätzlıch auch möglıch beurteılen,
welche der gegensätzlichen Tendenzen, die sıch nebeneinander 1im Menschen
finden, gepflegt oder vVOrSCZOSCH werden sollen, welchen eher wiıderstanden
werden soll. Denn Selbstverwirklichung meınt nıcht die unmöglıche Verwirklı-
chung aller, auch unvereıiınbarer un gegensätzlicher Möglichkeıiten un:
Tendenzen vgl Bradley sondern dıe unterscheidende Auswahl 7zwecks
bestmöglıcher Verwirklichung des Humanum. Die damıt gegebene auch negatıve
Selektion bedeutet demnach 1n Wirklichkeit nıcht Selbstentiremdung, sondern
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dient der besseren Selbstverwirklichung. Insotern ist Sıttlıchkeit als Selbstverwirk-
lıchung alles andere als „self-contradıction/

In diesem Sınn 1St Selbstverwirklichung aber auch nıcht, WI1e Franck meınt, eın
„sıttlıch leerer Begrif e Vielmehr aßt sıch gerade un 1Ur VO Selbstverständnıis
des Menschen als solchem her, also auch VO Verständnıis, da{fß auf Selbstver-
wirklichung und darum auf tortschreitende Humanısıerung hın angelegt iSt,
wertend herausfinden un: beurteılen, welche der vieltaltıgen mögliıchen and-
lungsweısen un Gesinnungen ım (GJesamt des Menschen un ın CONCYeLO der
besseren menschlichen Selbstverwirklichung dienen un somıt sıttlıch wertvoll
oder auch geboten sınd

Welches Menschenbild?

Welches Menschenbild bestimmt die verschiedenen Stellungnahmen Z Pro-
blem Selbstverwirklichung und Selbstentfremdung? Es se1 versucht, dem
Menschenbild Sapch, das Selbstverwirklichung als Sınn un Auftrag menschlıi-
cher Exıistenz versteht. Damıt wırd zugleich verdeutlıcht, W as S_elbstverwirkli—
chung in diesem Zusammenhang 1im Grund meıint.

Verantwortliche Selbstverwirklichung
Selbstverwirklichung erweıst sıch als dıe grundlegende und allumfassende

Aufgabe des Je eıgenen Selbst. Wıiırd das Selbst nıcht als eın Aus-sich-selbst-Sein
erfahren, sondern als vortindlich und gegeben, annn versteht sıch die Annahme des
Selbst als geforderte Selbstbejahung. Solche sıttlıche Selbstbejahung wehrt jeder
Selbstentfremdung un ordert posıtıve Selbstverwirklichung aus dem Sınn des
gegebenen Selbst heraus.

Selbstverwirkliıchung mu{fß sıch kategorı1al ın der ungeheueren Wiıirklichkeitsviel-
talt als der horiızontalen „Ausdehnung“ des Selbst und ıhrer sınngemäßen un
richtigen Gestaltung vollzıiehen. Die Je eıgene Wirklichkeitsvijelfalt des Selbst
umta{ßt Leıib un Geıst, die Beziehung ZUuU anderen und Z Gesellschaft, die
Schaffung VO Kultur un Technik, die Erfahrung VO  e Freud und Leıd, das
Erleben menschlıich autbauender und menschlıch zerstörender (entfiremdender)
Tendenzen 1im eıgenen Ich UuUSW Diese ZESAMLE Wirklichkeit des Selbst soll durch
tortschreitende Humanısıerung des Gegebenen verwirklicht werden. Darum ann
Selbstverwirklichung [1UT in der Lıinıe des Wohles des in seıiner Gänze verstandenen
Selbst lıegen. Die’ bekannte Formulierung des Aquinaten, da{fß Cjott I11UI durch
solche Taten beleidigt wırd, dıe ZUuU Wohl des Menschen 1ın Wıderspruch stehen,
1Sst großartig”.

W as dem Wohl des Selbst dient un: damıt echte Selbstverwirklichung ist, MUu:
emnach verantwortlich gesucht und gefunden werden. Kriterium 1Sst dıe Einsıcht
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der wertenden Vernunft: „Bonum homıinıs est secundum ratıonem esse”, „das
Wohl des Menschen besteht 1m Sein gemäfß der Vernunft“, Sagl Thomas Von

Aquin’. Aufgrund ıhrer Möglichkeıt, eiınem Selbstverständnis, 1aber auch ZUuU

Verständnis der Einzelwirklichkeiten kommen, annn s1e versuchen, wertend
herauszufinden, welche der vielfachen Möglichkeiten des Handelns ehesten
dem wahren Wohl des Menschen un seıner Entfaltung entsprechen.

So verstandene Selbstverwirkliıchung 1St somıt alles andere als selbstisch. Das
Verständnis, dafß eın estimmtes Wiahlen der Verzichten echter Selbstverwirkli-
chung dient, 1St eıne psychologische Voraussetzung un:! Bedingung (condıcı0 sıne
QUa non) der Möglichkeıit solchen Wählens und Verzichtens, also AaUsS dem
ınnersten W esen VO Selbstverwirklichung heraus, 1St also alles andere als selb-
stisch. Ist Selbstverwirklichung aber ıhrem Wesen ach nıcht selbstisch,
bedeutet die bewulfste Nıcht-Verwirklichung des Selbst Selbstentfremdung.

Selbstverwirklichung als radıkale Offenheit
Verantwortliche Selbstverwirklichung wırd ımmer bedenken, da das Selbst

(samt seıner eıgenen horizontalen „Ausdehnung“) eın sıch selbst vortindendes und
sıch selbst empfangendes Selbst 1St Selbstverwirklichung ordert daher den
Ausschlufß willkürlicher Entscheidungen; s1e halt sıch offen gegenüber der vorftind-
lıchen un empfangenen Wirklichkeit. Nur be] solcher Oftenheıt ann 6S sıch
Selbstverwirklichung handeln. Es se1l j1er 11r auf die Offenheit in rel Bereichen
menschlicher Wirklichkeıit eingegangen: Oftenheit für die Tatsachen un: den
menschlichen Sınn der unNnserem Selbst zugehörıgen horizontalen Wıiırklichkeit,
Oftenheıt für das Unbedingte in der bedingten menschlichen Wirklichkeit,
Oftenheıt für den anderen 1m interpersonalen Bezug

Vielfach InNnan die dem Selbst zugehörıge Welt (einschließlich der die
Person inkarnıerenden ırdiıschen Wiırklichkeıit) Natur*®. Die Natur wırd als
gegeben vorgefunden, un ZW ar als dem Selbst als Ausdehnung seınes Personseıins
zugehörıg. Sıe wırd vorgefunden, WEeNnNn auch Je 1n eıner VO anderen und unNns selbst
ımmer schon interpretierten un gleichzeıtig transtormierten Weıse. Und der
weıtere Umgang miıt dieser sıch 1er un Jetzt findenden „Natur“-Wirklichkeıit
vollzieht sıch 1ın weıterer Interpretation un TIranstformation. Entscheidend
ist, dafß das Selbst sıch der Wıiırklichkeit un dem Sınn dieser Wirklichkeit für den
Menschen öffnet, mıt anderen Worten, da{ß i S1e nıcht belıebig gebraucht oder
mıißbraucht, sondern ma{iß-nehmend sıch VO  } ıhr bestimmen afßSt Sonst würde 65

sıch nıcht mehr echte Selbstverwirklichung handeln. Dieses Sıch-bestimmen-
Lassen besagt allerdings nıcht reine Passıvıtät; vielmehr mu{fß das durch eın Sıch-
bestimmen-Lassen ınftormierte Selbst sıch offenhalten für eıne der Vernunft
ma{iS-nehmende Verwirklichung innerhal der Gesamtwirklichkeit w1e€e auch in
bezug auf seın personales Selbst. Dieses doppelte Sıch-offen-Halten 1St Bedingung
für Selbstverwirklichung durch TIranstormation VO  3 Natur in Kultur.
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Innerhalb der vortindlichen un entgegengeNOMMENE Gesamtwirklichkeit des
Selbst o1Dt 6S eıne merkwürdige un: doch den Menschen in seiner personal-
geistigen Eıgenart charakterisierende Erfahrung dıe Erfahrung des-Unbedingten
ınmıtten der ıhrem Wesen ach bedingten menschlichen Wirklichkeit!!. Diesem
Unbedingten MU das Selbst sıch öffnen, WeNnNn 6S nıcht in Selbstentfremdung
in Selbstverwirklichung leben ll Es z1bt eınen unbedingten Anspruch der
Wahrheıt den personalen Menschen, nıcht iın dem Sınn, da{fß WIr nıcht ırren, das
heißt iırrtumlich Falsches für wahr halten können, vielmehr ın Jjenem anderen Sınn,
da{fß WIr das mıt sıcherer Überzeugung für wahr Gehaltene 1mM Horizont unbeding-
ter Geltung sehen: Wenn CS wahr 1St, annn gilt A ımmer un für jeden.

Das gleiche 1sSt VO unbedingten Anspruch des CGsuten Die Erfahrung
1absoluter Geltung des Guten 1Sst eıne ursprünglıche und nıcht auf anderes
rücktührbare Erfahrung des Gewissens, gleichgültig welche Erklärung dieses
Phänomens Inan 1er oder dort geben versuchen mMag Es an se1ın, da{fß iın
manchen Fragen die wertende Bestimmung dessen, W as sıttlıch guL der sıttlıch
richtig ISst, recht verschıeden austfallen wırd Wenn aber jemand glaubt, sıttlıch
CGutes oder sıttlıch Rıchtiges entdeckt haben, ann bedeutet dieses selbst WenNnn

inhaltliıch eın Irrtum vorliegen sollte eınen unbedingten personalen Anspruch.
Wır leben ımmer, auch WEeNn WIr darüber nıcht reflektieren, VOT dem Horzont

1absoluter Geltung des Wahren und des Guten Selbst wer sıch ausdrücklich
die Absolutheıit des Wahren und des Guten wendet, Lut 65 be] gleichzeıtiger
innerster Erfahrung und unvermeıdlicher (nıcht ausdrücklicher) Bejahung der
absoluten Geltung des Wahren und des CGsuten: Seın ITun 1St demnach Selbstwider-
spruch Selbstverwirklichung.

Dıie Oftenheıt gegenüber der Gegebenheıt VO  a} Natur un: Vernunftft un: die
Oftenheit gegenüber dem Unbedingten ın der bedingten Wirklichkeit des Men-
schen wırd überboten VO  e der Offenheıt gegenüber dem anderen. Der andere wird

W1€e das eıgene Selbst als nıcht absolute, sondern als geschenkte und somıt
absoluter Freiheıit partizipierende Freiheit begriffen. Das bedeutet die Würde des
anderen W1€e des eigenen Selbst. Die Offtenheıt ZU anderen als dem VO  ; Gott
Gerufenen un Geliebten 1St ehrfürchtige Anerkennung der innersten Würde des
anderen un uUunseTeC eıgene Teıilhabe der Liebe CGottes 7208 anderen. Sıe 1st echte
Selbstverwirklichung, da der den anderen 1ebende (3OFft in meınem eıgenen Selbst
als Grund meıner eıgenen Würde anwesend 1St Der nıcht selbstische Selbstverzicht
In der hingebenden Selbsttranszendenz auftf den anderen hın erweıst sıch als

Selbstverwirklichqu ın eıner der tietsten Dimensionen des menschlichen Selbst.

Vertikale Selbsttranszendenz als Selbstverwirklichung
Dıie ınnere Hinordnung des menschlichen Selbst auf ınnerweltliche Selbsttran-

szendenz 1st begründet iın seınem Sıch-selbst-empfangen-Haben. Hınter dieser
innersten Ausrichtung steht notwendig eın absolutes Transzendentes, ın dem alles
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Transzendieren Sınn un Ursprung hat Es 1St der in uns ımmer anwesende Grund
uUuNsSsSeTITC>S Selbst. Wır pflegen ıh CGiott nennen. Darum besteht letzte Selbstver-
wirklichung in der Transzendenz auf das absolute Transzendente hın

In solcher vertikaler Selbsttranszendenz lıegt darum die Vollendung der das CHNSC
Selbst transzendierenden Selbstverwirklichung, jedoch der Bedingung, dafß
diese letztlich nıcht selbstisch autf Vollendung hinzielt, sondern aut die absolute
Transzendenz, auf Gott Dann allerdings handelt 6S sıch eın Aus-sıch-
Herausgehen des Selbst ın seıner Ganzheıt und eıne Überstellung dieses Selbst
Gott

Nun teılt sıch der in unseren Innersten anwesende eanssandente Gott uns in
eıner besonderen Weıse 1ın Jesus Christus mıt Wer das glauben kann, sıeht in
Christus das uns$s VO Gott 7zukommende eıl un Reich Jesus Christus, seın Ruf,
se1ın Gottesreıch, seın Wort, seıne Gnade, seıne Bergpredigt bılden eın FExıistenzıal!
uUunsercs Selbst. Die Verwirklichung dieses FExistenzials gehört darum für den
gläubıgen Christen wesentlich seıiner Selbstverwirklichung. Darum versteht der
Christ alle wahre Selbstverwirklichung letztlich als dıe Selbstverwirklichung in

Jesus Christus.

Bekehrung un: Selbstverwirklichung

Wahre Selbstverwirklichung bedeutet willıge Annahme des Selbst, radıkale
Offenheıt des Selbst, horizontale un vertikale Transzendenz des Selbst. Der VON

gegensätzlichen Tendenzen her bewegte Mensch un: Christ wırd solche Selbstver-
wirkliıchung Selbstentfremdung leben versuchen; tut 6S iın der Kraft
der Gnade 1 )as bedeutet: kontinujerliche Bekehrung VO  } wirkliıcher un: drohen-
der Selbstentfremdung Selbstverwirklichung. uch WenNn die grundsätzlıche
Bekehrung ın ınnerster Grundentscheidung gegeben ISt, wırd dennoch die selbst-
entfremdende Tendenz ımmer wieder kleine oder große Sıege erringen A
chen un auch erringen. uch der Bekehrte bedarf dauernder Bekehrung als
erneute Umkehr und als Vertiefung der erfolgten Umkehr. Die Selbstverwirklıi-
chung wırd VOT der verheißenen un ann endgültig geschenkten eschatologischen
Verwirklichung des Selbst nıe 1ın vollendeter Weıse gelıngen.

Dıie Umkehr ZU zwwahren Selbst
Die Forderung der Umkehr findet sıch ın der Predigt Jesu Begınn seiner

öffentlichen Tätıgkeıit; berichtet Markus E: 15 Jesus kündigt das Kommen und
dıe 1n ıhm schon begonnene Gegenwart der Herrschatt Gottes, das heißt der
Durchsetzung der Liebe (jottes 1n dieser Welt Wenn in Jesus, Ww1€ selbst sagt,
diese Gottesherrschaft anbricht, ann i1st s1e offenbar ohne ıh nıcht wırksam
vorhanden bzw aNSCHOMMCN. Dıie Menschen entiremden sıch VO der wahren
Gottesbeziehung un entfremden sıch selbst dem tiefsten Sınn ıhres Selbst: Sıe
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verweıgern sıch der aus ıhrem Wesen heraus geforderten Ofttenheıt un Selbst-
transzendenz und zıehen sıch in ıhr 1n sıch verschlossenes Selbst zurück. In der
Hınwendung Jesus un: seıner Botschaft können s$1€e Aaus der Verschlossen-
heıt un: Absolutsetzung ıhres Selbst heraustreten un iıhrem wahren, sıch
öffnenden un: auch sıch selbst transzendierenden Selbst finden. Jesu Ruf 1st eın
Ruft ZANT Bekehrung VO der Selbstentfremdung ZUrTr Selbstverwirklichung.

In aAhnlicher Weıse zeıgt Paulus 1mM ersften Kapitel des Römerbriefs (18—32),
vielleicht ın eıner gewıssen Verallgemeinerung, W1€ der Mensch ohne Christus
hıer 1St ohl VOT allem die Heiden gedacht - Z W al eıne innerste Erfahrung (sottes
und der damıt geforderten Beziehung des Menschen Gott hat, aber dennoch
diese Beziehung un damıt dıe echte Selbstverwirklichung ablehnt. Er zeıgt, W1e€e
der Mensch VO daher 1in retlexer Selbstentscheidung eıiner kategorialen
Selbstaktualisıerung ın dieser Welt kommt, die zweıtellos kategoriale Selbstent-
fremdung bedeutet. Dıie Botschaft des Paulus ist, daflß Cs eıne Überwindung dieser
transzendentalen un kategorialen Selbstenttremdung Nnu  — g1bt ın Jesus Christus,
der Ruft un Kraft solcher Umkehr auf Selbstverwirklichung hın 1St

Im üunften Kapiıtel des 7zweıten Korintherbriefs (16—21) wırd die Umegestaltung
und Umkehr der „alten“ Kreatur des (sott und sıch selbst enttremdeten Menschen
Z BRS „NCUC Schöpfung“ durch das Werk Jesu Christı, die Versöhnung mıt (sott un:
damıt die Befreiung 7A08 wahren Selbst A ausdrücklichen Thema E,Ss 1St CGjott
selbst, der solche Versöhnung wiırkt;: aber dıe Versöhnung sıch nıcht durch,
WECNN der sıch selbst entfremdete Mensch S1e nıcht annımmt, also sıch 1ın sıch selbst
verschliefßt un sıch nıcht bekehrt.

Im sechsten Kapıtel des Römerbriets enttaltet der Apostel aAhnliche Gedanken.
Hıer verwendet CT das sakramentale Modell der Taute Sterben un Auterstehen ın
Christi Tod und Auterstehung hıneın durch die Tauftfe als wırksames Zeichen meınt
die VO Gott gewirkte Umkehr VO selbstischen un damıt selbstentfremdeten
sündıgen Leben Z selbstverwirklichenden Leben ohne Sünde

Wıe tiefgreitend die wahrer Selbstverwirkliıchung tührende Bekehrung se1ın
muÄfß, lehrt Paulus 1mM bekannten Hohenlied der Liebe des dreizehnten Kapıtels des
ersten Korintherbriefs (1—8) 1ne Hinwendung heilıgen und großen Werken
als kategoriale Selbstverwirklichung beweıst och nıcht, dafß e sıch wahre
Bekehrung un: somıt wahre Selbstverwirklichung handelt. Solche Werke
könnten Ja auch selbstisch motivıert se1ın.

Im tiefsten 1St die verweıgerte Offenheıt gegenüber (3OÖtt „dıe Sunde“ 1ın allen
„Sünden“ sSOWeıt S1e solche 1im vollen Sınn des Wortes (Todsünde) sınd So Sagl 6S

Johannes in seınem ersten Briet (3,4) Jede Süunde 1st „anomı1a“, das heilßt das Sıch-
in-siıch-selbst-Verschliefßßen und somıt das Sıch-selbst-Verabsolutieren des Men-
schen, der 1m Grund sıch weıgert, seın eıl VO  e} Gott entgegenzunehmen, 6S

aus sıch selbst schaffen??. Sünde meınt Selbstentiremdung un: damıt hochmüti-
SC Verweıigerung wahrer Selbstverwirklichung.
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Das Selbst ımmM Wiıderspruch
Die ZUur Selbstverwirklichung erforderliche Bekehrung hat ZUT Voraussetzung,

da{fß CS 1m Menschen auch 1mM bekehrten Christen eıne starke Tendenz auf
Selbstenttiremdung hın xibt. In dem Grad, ın dem der Christ „Im Geıist“ lebt, lebter
seın wahres Selbst. Insoweıt aber 1in sıch selbst auch die Tendenz des „Fleisches“,
das heißt des selbstischen Selbst vorfindet, spurt (S1- 1n sıch eıne autf Selbstentfrem-
dung hın drängende Kraft Werk Da WIr, Ww1e Paulus iın seıner „Geist-
Fleisch“-Terminologıe lehrt; uns 1n dieser Weltzeıt gleichzeıltig als „geistig“ und
„fleischlich“ erfahren, sınd WIr eın „Selbst 1mM Wıderspruch“ (vgl Röm 6—8) Dıie
Begründung dafür o1bt Paulus jenen Stellen, denen CJ eınerseıts jubelnd
bekennt, dafß uns der Geılst als Gegenkraft Zu selbstischen Selbst geschenkt ist,
während andererseıts wıederholt verstehen o1Dt, da{fß der Geılst uns vorläufig
1Ur als eın Angeld gegeben wurde, also och nıcht 1ın seıner Fülle un endgültig
(vgl Kor ZZ 50i Rom 8,253; vgl auch Eph 16 14) So bleibt 65 dabei Wahre
Selbstverwirklichung steht 1m Kampf miıt der Tendenz ZUT Selbstentfremdung.

Selbstverwirklichung gelingt NUur in dem Grad, ın dem jemand die Gnade des
Geılstes jeweıls annımmt. Wer Aaus dem Geilst lebt,; tut die Werke, die die „Frucht“
des Geılstes sınd „Fruchtbringen“ 1St die tiefere neutestamentliche Terminologie
gegenüber der ede VO  } der Beobachtung der Gebote (vgl. Gal 5: Z2 Röm 622
Joh 15) Selbstverwirklichung 1St Frucht des Geılstes in uns.

Die Bekehrung als Weg vollkommener Selbstverwirklichung kommt
och 1in eıner anderen, sehr bedeutsamen neutestamentlichen Formulierung ZUr

Sprache. Sowohl Paulus WwW1e€e Johannes reden VO  eB)} iıhrer Überzeugung, da{fß der
„getaufte“ un: somıt „dUus Gott geborene“ Gläubige nıcht sündigt, also nıcht
Selbstentiremdung Selbstverwirklichung ebt „Wenn WIr (ın der Taufe) schon
der Suüunde gestorben sınd, w1e könnten WIr da och ın der Sünde leben?“ (Rom
6,2) „Wır WwI1ssen: Wer aus (sott geboren 1St, sündıgt nıcht“ Joh 5;:18) ])as
Problem der Süunde scheint demnach grundsätzliıch seiıne Lösung gefunden
haben Und doch steht neben jener christlichen Überzeugung ımmer wiıieder das
apostolische Mahnwort: „Wer stehen zlaubt, sehe Z da{fß CT nıcht talle“ Kor
10, 12); das heı1ßit, da{fß CT nıcht aus geschenkter Selbstverwirklichung mehr oder
wenıger in dıe Selbstentiremdung zurücktfalle.

Weısungen
Weisungen wahrer Selbstverwirklichung gibt anderem und VOL allem

die Bergpredigt Jesu (Mit, Kap 5—/) Die Seligpreisung (5,3) gilt den
„Armen“. Im Grund enthält S1e auch die übrıgen Seligpreisungen. Nıcht dıe Armut
als solche wiırd gepriesen; s1e ISt eıne Mangelerscheinung. Gepriesen werden diıe
Armen, allerdings LLUT Jjene, die CS 1ın Wahrheıt sınd Denn A gibt Ärme, die ebenso
Ww1e manche Reiche ıhr Vertrauen ganz aut sıch un iıhren (ersehnten) Reichtum
setzen Die wirklıch Armen sınd jene; die ob weltlich gesehen ATIZ oder reich
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sıch als 1mM tietsten Alr  - und schwach verstehen un darum ehrliıch un letztlich ıhre
Hoffnung auf CGott setzen S1ıe sınd nıcht 1n sıch verschlossen, sondern offen für
den rsprung wahren Reichtums un wahren Menschseıns. Sıe suchen nıcht
selbstisch und einseıtig ıhre Interessen durchzusetzen, sondern mühen sıch, ın
dieser Welt „dıe Wahrheit“ leben Siıe sınd „selig“: Sıe verwirklichen 1ın echtem
Bemühen das, W 4s die Wahrheit ıhres Seıins VO ıhnen ordert. Das 1St Selbstver-
wirklichung.

Wer sıch 1n diesem Sınn ar weıls, 1St reich ın seıiner Hoffnung auf den CGott
der Verheißungen. Er wiırd iın der Suche ach rechter Aktualisierung seiıner selbst
un seıner Welt sıch nıcht hınter selbstischen Interessen verschanzen. Solche
Selbstinteressen Selbstentiremdung haben teilweıise ZEWI1SSE selbstbegrenzende
normatıve Formulierungen des Alten Testaments für „richtiges“ Verhalten ın
dieser Welt miıtbestimmt:;: ZU Beıispiel die Anordnung des Mose ber dıe
Entlassung eıner TAu durch ıhren (Catten. Es 1Sst aller Gefahr, uns hınter
Eıgeninteressen verschanzen un unNns VO daher Regeln für das Verhalten in
uUuNseTeEeM Leben und unserer Menschenwelt entwertfen, Regeln, die nıcht die

Wahrheit Jesu Antıthesen ın der Bergpredigt stehen diese
permanente Geftahr VO Selbstentfiremdung.

Insotern sınd Jesu Radikalismen die radıkale Forderung Jjeden, jeweıils un
wiırklıch selbst se1n: 1m Geıist, 1n Wahrheıt, ohne selbstische Selbstbegren-
ZUNS, das heißt ohne Selbstentiremdung. Verleugnung des selbstischen Selbst
macht freı ZUr Verwirklichung des wahren Selbst. Darın besteht die wahre
Nachfolge Jesu: „Wenn jemand miıt MI1ır gehen will, mu CT sıch selbst verleug-
Nnen  *q un soll MI1r nachfolgen“ (Mk 8,34).
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